
Gefühle erkennen, Verständnis haben
Seniorenbegleitung: 14 Frauen bei Kurs in der Wörther Theresienschule
WÖRTH. Zum zweiten Mal haben sich
Seniorenbegleiterinnen in einem Kurs
der Theresienschule Wörth ausbilden
lassen. 14 Frauen zwischen 24 und
60 Jahren aus dem Landkreis Milten-
berg und Breuberg nahmen an dem
Schulungsangebot an sechs Samstagen
teil, darunter Teilnehmerinnen des
Freiwilligendienstes allerGenerationen
sowie ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
des Roten Kreuzes und der Nachbar-
schaftshilfe. Wie Antje Roth-Rau von
der Beratungsstelle für Senioren und
pflegende Angehörige mitteilt, wurden
sowohl theoretische als auch praktische
Grundlagen für die Seniorenarbeit ver-
mittelt. Dazu gehören: demografische
Entwicklung, häufige Alterserkran-

kungen, Situation eines Hilfe- oder
Pflegebedürftigen und seiner pflegen-
den Angehörigen, Gesprächsführung,
konstruktiver Umgang mit Konflikten,
Gestaltungs- und Beschäftigungsmög-
lichkeiten mit älteren Menschen, Bio-
grafiearbeit, rechtliche Aspekte (Pati-
entenverfügung, Vorsorgevollmacht,
Betreuungsrecht) sowie das Versor-
gungsnetz und Hilfsangebote im Land-
kreisMiltenberg.
Besonderer Wert laut Roth-Rau

wurde bei den Kursteilnehmern darauf
gelegt, die individuelle Situation und
die Gefühlslage älterer, pflegebedürf-
tiger Menschen und ihrer Angehörigen
zu erkennen und sich darin einzufüh-
len: »Erst dann gelingt eine verständ-

nisvolle Begleitung.« Eine Kurseinheit
über das Thema »Selbstpflege« ver-
deutlichte auch, wie wichtig es ist, sich
selbst im Blick zu haben, achtsam mit
sich umzugehen und für sich zu sorgen.
Das Seminarprogramm der Bera-
tungsstelle geht auf ein Modellprojekt
der Familienbildungsstätte Dülmen
zurück. red
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Tolle Tänze lassen Publikum toben
Weiberfasching: Kolpingsfamilie Eichenbühl und Frauenbund mit närrischem Programm im Pfarrsaal

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler Wei-
berfasching der Kolpingsfamilie Ei-
chenbühl und des Frauenbunds zieht
immer weitere Kreise. Der Pfarrsaal
schien aus allen Nähten zu platzen,
Tänze, Sketche und Sekt in Mengen
sorgten für eine super Stimmung bei
allen Gästen.

Günther Winkler als Kätzchen
In ein Kätzchen verwandelte sich da-
bei Kolpingvorsitzender Günther
Winkler, der mit Esprit und gewohn-
tem Witz durch das Programm führte.
Die Krumbernmariechen, eine Tanz-
garde in nagelneuen, adretten Garde-
kostümen, präsentierten sich perfekt
trainiert auf dem Tanzparkett. Ein un-
gewohntes Bild für die Eichenbühler.
Sind sie der Anfang einer neuen
Prunksitzung? Schön wär's, fehlt den
Eichenbühlern doch schon seit Jahren
ein Organisationsteam für die Sitzun-
gen in der Erftalgemeinde.
Ein Mann, der sich in die Höhle der

»Weiber« wagte, war als James Bond
unterwegs und hatte seine eigenen
Mädels dabei. In einer düster-gefähr-
lichen Choreografie tanzten die Grazy
Girls aus Heppdiel auf ein Potpourri
durch die bekanntesten Filmmelodien.
Musikalisch, in Landestracht ge-

kleidet, reisten die Eichenbühler
Hupfdohlen durch die ganze Welt und
animierten die Gäste, sich ihrer Reise
anzuschließen. »Das Fett weg« bekam
so mancher Eichenbühler bei den Re-
geln für den Weiberfasching. Pia
Bachmann undMartina Fäth sorgten so

für einige Brüller. »Da behauptet doch
der, er hätte den Tiger im Tank. Doch
was nutzt's, wenn ein Esel hinterm
Steuer sitzt?« Direkt aus dem Dschun-
gel kamen die sonst in Heppdiel le-
benden Mädels der Showtanzgruppe
des FC Heppdiel. Die 14 Tänzerinnen
glänzten bei dem gut einstudierten und
mit etlichen Hebefiguren gespickten
Tanz.

Für gutes altes Rockfeeling sorgten
die zum späteren Abend auftretenden
Rockomas aus der Gruppe der Ei-
chenbühler Hupfdohlen. Es gab kei-
nenGast, der dieses Spektakel nichtmit
Grölen und Klatschen begleitete. Erst
nach einer Zugabe mit dem Lied »Mit
66 Jahren« durften sie den Saal ver-
lassen. Zu ganz später Stunde kamen
die Kondome zur Tür herein. Sämtli-

che Geschmacksrichtungen und Grö-
ßen wurden kostümiert in Übergröße
vorgestellt. Tja, der Eichenbühler
Frauenbund ist nicht ohne.
Am Samstag findet in Eichenbühl

noch der Feuerwehrball statt. Schon ab
16 Uhr wird ein entsprechendes Fa-
schingsprogramm für Kinder und Se-
nioren geboten, bevor es am Abend
zünftig zugeht. Helga Ackermann

Die Eichenbühler Krumbernmariechen präsentierten sich beim Weiberfasching im Pfarrsaal perfekt trainiert. Foto: Helga Ackermann

Konsequentes Wechselbad der Gefühle
Konzert: Markus Rill aus Goldbach überrascht mit seiner Band The Troublemakers
MILTENBERG. Als ein im musikalischen
Sinne sehr wandlungsfähiges Chamä-
leon entpuppte sich der aus Goldbach
stammende Musiker Markus Rill bei
seinem Auftritt im Miltenberger Be-
avers am Donnerstagabend. Das sehr
gut besuchte Konzert bot viele ver-
schiedene Stimmungen.
Obwohl Reminiszenzen an Country

von urtypisch amerikanischer Prägung
ein immer wieder kehrendes Element
waren – Rill darauf zu reduzieren ist
aufgrund der großen stilistischen
Bandbreite, die er und seine Band The
Troublemakers bieten, kaum möglich.
Was Rill hoch anzurechnen ist – er ver-
sucht nicht nur wie so viele andere auf
»Teufel komm raus« nach »made in
USA« zu klingen – er klingt einfach so.
Dabei stehen ihm und seinen Band-

kollegen ruhige Stücke, geprägt von
Mandoline und erhabenen Slidegui-
tar-Einlagen genauso gut zu Gesicht
wie rockige Nummern, die positiv und
energetisch wirken. Wenn bei solch
getragenen Perlen wie dem atmo-
sphärischen »Fast Forward« Mandoli-
ne, Bass und fragiles Schlagzeugspiel
sich mit Rills Akustikgitarre und sei-
nem leicht rauchigem Gesang zu ei-
nem Gesamtkunstwerk vereinen, dann
entstehen große Momente, die auch
stets vom Publikum entsprechend
durch langen Applaus gewürdigt wur-
den.
Während solch denkwürdiger Lie-

der schienen die Gäste deren Essenz
voll und ganz in sich aufzunehmen.
Was Rill und seine Mitstreiter her-
vorragend hinbekamen war der dra-
maturgische Verlauf des Konzerts.
Nach Ruhe folgte Rock, nach Melan-

cholie kam gute Laune. Egal, in wel-
chem Bereich sich die Akteure auf der
Bühne gerade wiederfanden, verloren,
austobten – sauber getimtes Zusam-
menspiel und mitunter mehrstimmige,
majestätische Refrains zeugten von
musikalischer Klasse.
Jedes Instrument hatte seinen Platz

und diente dem jeweiligen Song. Da
brachte die Mandoline interessante
und markante Melodien ein, da sorg-
ten versiert gespielte und akzentuiert
eingesetzte Rhythmen für Aha-Erleb-
nisse. Immer hatte man das Gefühl,
nichts sei zu wenig, nichts zu viel. Das
Schlagzeug preschte stellenweise un-
nachgiebig stampfend und mit be-
wusst einfach angelegten Figuren nach
vorne, ein anderes Mal spielte es durch
versierte, vielschichtige und von Fills
durchzogenen Abschnitten seine volle
Eleganz aus.
Ein zusätzliches Plus war, dass die

Band es tatsächlich schaffte, immer
dann, wenn das Maximum erreicht
schien, wieder und wieder eine Schip-
pe drauf zu legen. Da wurde es in ei-
nigen Songs dann noch leiser und ru-
higer als gewohnt, in anderen noch ro-
ckiger als bisher gehört. Country, Blues,
Rock, alles schien dabei irgendwie
grenzenlos. Ein cleverer Schachzugwar
es dann letztendlich auch, die ro-
ckigsten Stücke des Abends gegen En-
de des Konzerts zu bringen – eine Stra-
tegie, die sich wohl so manche For-
mation abschauen könnte und sollte,
war doch das Mitklatsch-Potenzial so-
mit auch noch zu fortgeschrittener
Stunde am größten.
Die lautstark geforderte Zugabe ga-

ben Rill und die Troublemakers nach

rund zwei Stunden gerne. Dabei gaben
sie das, was das Konzert einmalig wer-
den ließ – nämlich das Wechselbad an
Emotionen – nochmals in gestraffter
Form innerhalb weniger Bonus-Stücke
wieder, bei denen am Ende sogar das
Publikum mitsang. Strategisch besser
kann ein Konzert nicht gestaltet wer-
den, zumal die Musik jenseits aller
Genre- und Geschmacksgrenzen alle
Anwesenden emotional berührte. mab

Der Goldbacher Gitarrist und Sänger Markus
Rill und seine Band The Troublemakers bo-
ten im Miltenberger Beavers am Donnerstag
ein vielschichtiges Konzert. Foto: Burgemeister

Montagsforum zu
Gottes-Leidenschaft
MILTENBERG. Beim Montagsforum am
Montag, 14. März, um 20 Uhr im Fran-
ziskushaus am Engelplatz macht der
österreichische Theologe Dr. Markus
SchlagnitweitMut zu einemchristlichen
Leben inVitalität undLeidenschaft. Der
Abend steht unter dem Titel »Gottes-
Leidenschaft – Wider die Harmlosigkeit
christlichen Glaubens« und ist ein Plä-
doyer für ein entschiedenes und welt-
zugewandtes Christentum. Dr. Markus
Schlagnitweit ist katholischer Theologe.
In Linz ist er Studentenseelsorger. Fer-
ner leitet er die Katholische Sozialaka-
demieÖsterreichs. red

Wollen Senioren im Alltag begleiten: Ilka Wersuhn, Brigitte Thomas, Rusha Qelaj, Karin Krill, Ve-
ronika Becker, Angelika Vöhringer, Rosa-Maria Büttner, Ellen Schröder, Erika Hausmann, Petra
Steyer, Christine Lautenschläger und Elisabeth Pelzeter mit Iris Breunig-Ott (Theresienschule).
Auf dem Foto fehlen Manuela Adam und Rosi Hock. Foto: privat

Lastwagenanhänger umgekippt
EICHENBÜHL. Mit einem Kran hat ges-
tern dieser umgestürzte Lastwagen-
anhänger wieder auf die Räder gestellt
werden müssen. Gegen 14.10 Uhr war
der Fahrer des Lastzuges auf der
Straße Pfohlbach nach Eichenbühl
nach rechts von der Fahrbahn abge-
kommen. Der Zug geriet daraufhin ins
Schleudern, der unbeladene Anhänger
kippte auf der Fahrbahn um. Erst ge-
gen 15 Uhr konnte der Fahrer seinen
Notruf absetzen. Sein Handy hatte

kein Netz und es dauerte 40 Minuten,
bis ein Autofahrer anhielt und die Po-
lizei informierte. Zur Absicherung der
Unfallstelle waren Polizei und Feuer-
wehr im Einsatz. Beim Fahrer wurde
leichter Alkoholeinfluss unter 0,3
Promille festgestellt und deshalb eine
Blutprobe entnommen.
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